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ZEITUNG
ZAHNTECHNIK
Die Monatszeitung für das zahntechnische Labor

Die Gefährdungsbeurteilungen müs-
sen von den Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgebern in der Zahntechnik- 
Branche wesentlich ernster genom-
men werden, als das bisher der Fall 
ist. Zu dieser Schlussfolgerung 
kommt Karola Krell, Referatsleiterin 
Zahntechnik im Verband medizini-
scher Fachberufe e.V., nach einer 
weiteren Auswertung der vorliegen-
den Umfrageergebnisse. Der Ver-
band medizinischer Fachberufe e.V. 
hatte im März 2019 eine Online- 
Befragung unter Zahntechniker-/
innen gestartet, die sich mit den psy-
chischen Belastungen in der Branche 
beschäftigte. Unter den 1.147 Teil-
nehmenden waren 107 Selbst-
ständige, 932 angestellte Zahn-
techniker/-innen und 108 Auszubil-
dende. „Deutlich wurde zum Bei-
spiel, dass auch körperliche Belas -  
tungen als psychischer Stress emp-
funden werden. Auf einer Skala 
zwischen 0 (gering) und 10 (sehr 
hoch) bewerteten fast 60 Prozent der 
Selbstständigen, knapp 70 Prozent 
der Angestellten und ca. 63 Prozent 
der Auszubildenden die körperlichen 

Belastungen durch Lärm, Staub, lan-
ges Sitzen oder Arbeit am Mikroskop 
als sehr hoch (7 bis 10 Punkte)“, er-
klärt Karola Krell. „Hier bieten die 
Gefährdungsbeurteilungen und die 
Hilfen, die die Berufsgenossenschaf-
ten zur Verfügung stellen, eine gute 
Basis, um diese Belastungen wahr-
zunehmen und zu verringern. Wich-
tig ist aber, dass zunächst ein Be-
wusstsein für die Problematik bei 
allen Beteiligten geschaffen wird. 

Quelle:  Verband  medizinischer 
 Fachberufe  e.V.

Mehr Bewusstsein für 
Gefährdungen schaffen

VmF informiert über Ergebnisse der Online-Umfrage.

Der Arbeitgeberverband Zahntech-
nik e.V. (AVZ), Berlin, fördert ein Netz-
werk aus Zahntechnik, Politik, Wis-
senschaft und zahntechnischen 
Verbänden. Ziel ist es, marktge-
rechte Zugangsvoraussetzungen, 
sprich gleiche Chancen für gewerb-

lich tätige Marktteilnehmer zu schaf-
fen. Doch Deutschland ist keine Insel. 
„Aus der gemachten Erfahrung, dass 
bestimmte berufspolitische Pro-
bleme zu ihrer Lösung nicht nur auf 
die Bundesebene getragen, sondern 
europaweit verhandelt werden müs-

sen, hat der AVZ eine erste Ko-
opera tionsvereinbarung mit der ös-
terreichischen Bundesinnung der 
Gesundheitsberufe, Berufsgruppe 
der Zahntechniker, geschlossen“, 
berichtet AVZ-Präsident Manfred 
 Heckens. Für die österreichische 
Seite unterzeichneten Bundes-
innungsmeister KommR Richard 
Koffu, M.Sc., sowie Bundesinnungs-
geschäftsführer Mag. (FH) Dieter 
Jank. Der Besuch der österreichi-
schen Kollegen konnte mit gemein-
samen Gesprächen von Bundestags-
abgeordneten und dem Vorsitzen-
den des Gesundheitsausschusses, 
Erwin Rüddel (MdB), gekrönt wer-
den. Durch wechselseitigen Infor-
mations- und Erfahrungsaustausch 
sowie das Vorantreiben gemeinsa-
mer Projekte wollen die Partner die 

Interessen der zahntechnischen La-
bore beider Länder stärken, um den 
Herausforderungen des digitalen 
Wandels, mit all seinen Risiken und 
Chancen, gewachsen zu sein. „Wir 
versprechen uns durch die Koopera-
tion, z. B. bei der Gestaltung politi-

scher Rahmenbedingungen, der Ent- 
und Weiterentwicklung des Berufs-
bildes, der Aus- und Weiterbildung 
bis hin zu einer akademischen Aus-
bildung, den direkten Kontakt zu P a-
tienten durch Information über zahn-
technische Technologien und Mög-
lichkeiten sowie Materialien, der 
Zahntechnik mehr Gewicht zu verlei-
hen“, so Heckens. Beide Berufsver-
tretungen bleiben dabei selbstver-
ständlich eigenverantwortlich tätig. 
Die Vereinbarung tritt zum 1. Sep-
tember 2019 in Kraft. Weitere Ge-
spräche mit europäischen Ver-
bandskollegen werden bereits ge-
führt und für das Jahr 2020 auch mit 
begleitenden Besuchen vertieft.

Quelle:  Arbeitgeberverband 
 Zahntechnik  e.V.
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Stärke durch mehr Zusammenhalt
AVZ kooperiert mit österreichischer Bundesinnung.
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 Kurz notiert

Arbeitsleben 
prägt Lebens­
erwartung
Belastung während des Arbeits­
lebens kann Lebenserwartung ne­
gativ beeinflussen, so eine Studie. 

Mundkrebs 
 häufiger erkannt
Kanadische Forscher belegen 
starken Anstieg der von Zahnärz­
ten festgestellten Karzinome und 
Dysplasien.
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Die ZT Zahntechnik Zeitung ist das einzige unabhängige Zei-
tungsformat mit dem Schwerpunkt aktuelle Berufspolitik 
und Laborführung in der Zahntechnik. Das Nachrichtenblatt 
erscheint 11 Mal pro Jahr und orientiert sich am Informa-
tionsbedürfnis zahntechnischer Labore. Neben der fachlichen 
Qualifi kation ist die aktuelle Beurteilung gesundheitspoli-
tischer und berufspolitischer Entwicklungen mehr denn je 
entscheidend für den langfristigen Erfolg des Zahntechnik-
labors. Die branchenerfahrene Redaktion der ZT Zahntechnik 
Zeitung dokumentiert und interpretiert in den Ressorts Politik, 
Wirtschaft, Technik und Service die Entwicklung des Dental-
markts und gibt dem Zahntechniker wichtige Impulse für den 
Laboralltag sowie für die strategische Positionierung im wach-
senden Wettbewerbsumfeld. Analysen, Hintergrundberichte und 
Expertenkommentare zu politischen, wirtschaftlichen und zahn-
technischen Entwicklungen bilden die journalistische Grundlage 
für den hohen Nutzwert. Die ZT Zahntechnik Zeitung positioniert 
sich als meinungsbildendes Medium der Zahntechnik und als 
unverzichtbarer Werbeträger der Dentalindustrie.
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Form, Farbe, Zahnstellung, Ober-
flächentopografie– der menschli-
che Zahn ist so individuell wie der 
Mensch selbst. Mit dem Produkt- 
und Verarbeitungskonzept „Esthetic 
Management“ für Zolid Zirkonoxide 
ist es Amann Girrbach gelungen, die 
Komplexität der Natur in einem sys-
tematisch und ganzheitlich ange-
legten Prozess nachempfinden zu 
können. Mit dem Ziel, die Aufmerk-
samkeit auf dem Wesentlichen be-
lassen zu können – der Restaura-
tion selbst –, steht dem Anwender 
ein durchdachtes Produktportfolio 
mit zahlreichen Hilfestellungen zur 
Ver- und Bearbeitung des Materials 
zur Verfügung. Maßgeschneiderte 
Färbeliquids, Keramik-Mischpalet-
ten, Pinsel bis hin zu Accessoires 
für den Brennprozess garantieren 
rundum schöne Ergebnisse. Aktuell 
in den Fokus gerückt sind nunmehr 
auch die Arbeitsschritte nach dem 
Fräsvorgang. Zur Seite stehen Step- 
by-step-Anleitungen, Video-Tutorials, 
Kurse und nicht zuletzt ein neu 
 er arbeitetes, interaktives Praxis- 

Handbuch. Das Besondere – der 
Guide „Verarbeitungstechnik“ be-
gleitet den Anwender nicht nur 
von Anbeginn, und das heißt ab 
der CAD-Gestaltung bis zur fina-
len Ästhetik, sondern verbindet 
On- und Offline-Informationen 
durch interaktive Schaltflächen 
zu Anwendungsvideos oder an-
derem vertiefendem Schulungs-
material. So anwendungsorien-
tiert wie der Verarbeitungspro-
zess selbst, verhilft das Hand-
buch effizient zu perfekten 
Ergebnissen von Anfang an. 
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Esthetic Management Konzept für Zirkonoxid
Amann Girrbach entwickelt Esthetic Management Konzept mit interaktivem Guide.

Handbuch. Das Besondere – der 
Guide „Verarbeitungstechnik“ be-
gleitet den Anwender nicht nur 
von Anbeginn, und das heißt ab 
der CAD-Gestaltung bis zur fina-
len Ästhetik, sondern verbindet 
On- und Offline-Informationen 
durch interaktive Schaltflächen 
zu Anwendungsvideos oder an-
derem vertiefendem Schulungs-
material. So anwendungsorien-
tiert wie der Verarbeitungspro-
zess selbst, verhilft das Hand-
buch effizient zu perfekten 
Ergebnissen von Anfang an. 

kontakt

Amann 
 Girrbach AG
Herrschaftswiesen 1
6842 Koblach, Österreich
Tel.: 07231 957-100
germany@amanngirrbach.com
www.amanngirrbach.com 

Die sogenannten Goldlaibe stellen 
eine Geldanlage in bezeichnendem 
Retrolook dar. Anders als geprägte 
Barren verfügen die Goldlaibe über 
eine besonders robuste Oberfläche. 
Diese bietet den Vorteil, dass die 
Barren bedenkenlos in die Hand 
genommen werden können. Bei 
der Herstellung wird ausschließlich 
Recyclinggold verwendet. Dafür 
kommen alter Schmuck, Zahngold, 
Münzen oder zerkratzte Barren, so-
genanntes Bruchgold, infrage. Aber 
auch in Kontakten von Computer-
platinen, Chips, Elektrosteckern, 
Relais sowie weiteren Bauteilen ste-
cken kleine Mengen Gold, um bei-
spielsweise die Leitfähigkeit zu ver-
bessern oder die Kontaktfähigkeit 
zu gewährleisten. Das Recycling-
material wird per Elektrolyse auf ein 
Feingoldgehalt von 999,9 raffiniert. 
Gold lässt sich beliebig oft recyceln 
und umschmelzen. Dieser Rohstoff-
kreislauf schont die Umwelt, denn 
für den Abbau von neuem Gold in 

Minen werden immense Erdbewe-
gungen und erhebliche Mengen 
Energie benötigt. Einen weiteren 
wichtigen Punkt stellt die Herkunft 
des Goldes dar. Denn Gold stammt 
teilweise aus Krisenregionen, wo 
zum Teil weder Gesundheits- noch 
Sicherheitsvorschriften beachtet 
werden. Ein Problem, welches bei 
den Goldlaiben nicht zum Tragen 
kommt. Recyclingbarren sind zudem 
nicht teurer als gewöhnliche Anlage-
barren und stellen somit eine echte 
Alternative dar.

Recycelte Goldbarren im 
Retrolook

Ab sofort bietet die ESG Edelmetall-Service GmbH & Co. KG 
recyceltes Investmentgold in einer modernen Mischform aus 

traditionellen Guss- und Sargbarren an. 
Ivoclar Vivadent launcht IPS e.max 
ZirCAD Prime – und definiert damit 
Vollkeramik völlig neu. Basierend auf 
einer völlig neuen Prozesstechnolo-
gie, steht IPS e.max ZirCAD Prime an 
der Spitze des IPS e.max-Portfolios. 
Die Gradient Technology (GT) ist das 
Herzstück des neuen Materials. Sie 
vereint drei innovative Prozesstech-
nologien in einem Produkt. Eine aus-
geklügelte Pulverkonditionierung 
der Zirkonoxid-Rohstoffe 5Y-TZP 
und 3Y-TZP, eine innovative Fülltech-
nologie und eine hochwertige Nach-
vergütung ermöglichen passge-
naue sowie hochästhetische Er-
gebnisse. Daraus resultieren unter 
anderem auch schnellere Sinterzy-
klen, z. B. von 2 St., 26  Min. für Einzel-
zahnkronen im Programat S1 1600.

Die hochästhetische 
One-Disc-Solution
Im Gegensatz zu Multi-Zirkon-
oxidscheiben ist IPS e.max ZirCAD 

Prime nicht in Schichten aufge-
baut. Sein stufenloser, schicht-
freier Farb- und Transluzenzver-
lauf und die optimierte Translu-
zenz ermöglichen erst die High- 
End-Ästhetik. Die neue Scheibe 
setzt damit ganz neue Maßstäbe 
hinsichtlich der Ästhetik von Zir-
konoxid – unabhängig davon, ob 
monolithisch verarbeitet oder mit 
Cut-back- oder Verblendtechnik 
hergestellt. Realisierbar sind alle 
Restaurationen von der Einzelzahn-
krone bis zur 14-gliedrigen Brü-
cke. Das Material hat eine bi axiale 
Biegefestigkeit von 1.200 MPa 
(Dentin) und eine Bruchzähigkeit 
von > 5 MPa · m1/2 (Dentin). IPS 
e.max ZirCAD Prime ist in 16 A–D- 
sowie 4 BL-Farben erhältlich und 
innerhalb des IPS e.max-Systems 
kompatibel.

IPS e.max® und Programat® sind eingetra-
gene Warenzeichen der Ivoclar Vivadent AG. 

Vollkeramik neu definiert
Ivoclar Vivadent präsentiert die nächste Vollkeramik-Ära 

für Dentallabore.

kontakt

Ivoclar Vivadent AG
Bendererstr. 2
9494 Schaan, Liechtenstein
Tel.: +423 2353535
info@ivoclarvivadent.com
www.ivoclarvivadent.com
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Die Ausgangssituation in 
diesem Patientenfall zeigt 
ein prothetisch und kon-
servierend insuffizient  ver- 

sorgtes Erwachsenengebiss mit 
NA 22 und bereits inserierten Ein-
zelzahnimplantaten mit darauf 
 provisorisch eingesetzten Lang-
zeitprovisorien aus Kunststoff im 
Unterkiefer-Seitenzahnbereich. Die 
habituelle Okklusion wurde zuguns-
ten der zentralen Kondylenposition 
aufgegeben, da eine größere okklu-
sale Rehabilitation vorgesehen war 
und die zentrische Okklusion durch 
die attritierten Kauflächen vom Pa-
tienten nicht mehr eindeutig repro-
duziert werden konnte. Bei der kli-
nischen Funktionsanalyse zeigten 
sich Anzeichen einer parafunktio-
nellen Störung (Beschwerden im 
rechten Kiefergelenk, Attritionen). 
Die ästhetisch-rekonstruktive Be-
handlung erfolgte nach Schienen-
vorbehandlung und semipermanen-
ten Kompositaufbauten (im Sinne 
einer „festsitzenden Schiene“), mit 
Presskeramikteilkronen und V eneers.

Der Erstbesuch und die Erhebung der 
allgemeinmedizinischen Anamnese 
 erfolgten am 30. September 2006. 
Der Patient ist kerngesund und 
nimmt keinerlei Medikamente.

Zahnmedizinische 
 Anamnese

Die letzte zahnärztliche Untersu-
chung fand vor circa einem halben 
Jahr statt. Bis zu diesem Zeitpunkt 
suchte der Patient jährlich seinen 
Hauszahnarzt zur Kontrolle/Zahn-
reinigung auf. Der Patient leidet 
unter starken chronischen (Zahn-)
Beschwerden, die sich als stärkste 
Pulpitiden an zum Teil füllungs- und 
kariesfreien Zähnen manifestier(t)en. 
In der Vergangenheit mussten daher 
bereits zwei Zähne (46, 47) entfernt 
werden, da auch eine endodonti-
sche Behandlung keine Linderung 
der Beschwerden brachte. Um 
weitere Extraktionen zu verhindern, 
wurde der Patient nach zwei wei-
teren (erfolglosen) Wurzelbehand-
lungen an 36 und 45 in die Myo­
arthropathie-(MAP-)Sprechstunde 
am Zentrum für Zahnmedizin Basel, 
Universitätszahnkliniken, Prof. Dr. 
Jens Türp, Abteilung Myoarthropa-
thien/Orofazialer Schmerz inner-
halb der Klinik für Oral Health & 
 Medicine, überwiesen. Als Befund 
wurde ein chronisch dysfunktiona-
ler Schmerz evaluiert (gemäß Gra-
duierung chronischer Schmerzen). 
Der Fragebogen zur Erhebung des 
Befunds ist im QR-Code hinterlegt. 

Kausal wurde eine rheumatologi-
sche Abklärung sowie ein kognitiv 
verhaltenstherapeutisches Training 
verordnet. Als Schmerzmedikation 
wurde Amitriptylin sowie Flupirtin 
(Katadolon) verschrieben. Zusätz-
lich wurde das Erlernen eines Ent-
spannungsverfahrens zur Stress-
reduktion und Senkung der gestei-
gerten Muskelspannung empfohlen.

Einstellung des Patienten

Der Patient ist nach Aufklärung und 
eingehender Beratung an einer Ge-
samtbehandlung des Kauorgans in-
teressiert. Diese sollte jedoch erst 
nach Abklingen der asymptomati-
schen, plötzlich auftretenden „pulpi-
tischen Beschwerden“ – wie sie in 
der Vergangenheit auch noch an 
den Zähnen 11, 16, 25, 34, 35 und 44 
auftraten (Abb. 1) – begonnen wer-
den. Der Pa tient legt Wert auf eine 
ästhetisch-funktionelle und dauer-
hafte Verbesserung seiner Situation 
(Abb. 2) und steht einer notwendi-
gen, umfangreichen ästhetisch-re-
konstruktiven Rehabilitation aufge-
schlossen gegenüber. 

Abbildung 3 zeigt den klinischen Be-
fund der weißen Ästhetik. Die Ober-
kieferfront empfindet der Patient 

von der Länge als ausreichend, das 
entspannte Lächeln zeigt ungefähr 
5–6 mm der Frontzahnreihe. Es zei-
gen sich generalisierte Abrasionen 
im Ober- und Unterkiefer. Die Breite 
des Lächelns misst bis in den Bereich 
der ersten Molaren. Interinzisallinie 
und Mittellinie stimmen aufgrund 
des Lückenschlusses in Regio 22 
nicht überein. Die Okklusions ebene 
steht parallel zur Kommissurenlinie 
(Horizontalen). Die quadratisch im-
ponierende Zahnform erscheint har-
monisch zur Gesichtsform (Abb. 4). 
An Zahn 15 und 25 imponieren 
keilförmige Defekte. Neben den be-
reits erwähnten attritiven Zahnhart-
substanzverlusten ist die ursprüng-
lich okklusale Morphologie im Front- 
und Seitenzahnbereich nur noch 
ansatzweise vorhanden. Durch die 
verfärbten Kompositrestaurationen 
und den attritiv bedingten Schmelz-
verlust erscheint die Farbe der Zähne 
etwas zu dunkel. Der Patient wünscht 
sich im Rahmen der Rehabilitation 
in dieser Frage noch eine deutliche 
Verbesserung. Daher fällt die Zu-
sammenfassung des klinischen 
 Befunds wie folgt aus: Im Oberkiefer 
erscheint der Zahnbogen quadra-
tisch. Der Oberkieferfrontüberbiss 
ist mit ca. 2 mm zu klein. Die über­
dimen sionierten Kompositaufbauten 

Full-Mouth-Rehabilitation 
Ein Beitrag von Dr. Sven Egger, M.Sc., M.Sc., ZTM Christian Berg, Prof. Dr. Markus Greven, M.Sc., Ph.D.

Der vorliegende Fachbeitrag zeigt eine 4-Quadranten-Rehabilitation eines Patienten mit Feldspatveneers, Presskeramik -
teil kronen und Einzelzahnimplantaten. Vorbehandelt wurde zunächst mit einer Schienentherapie sowie semipermanenten Kom-
positaufbauten. Bei der Behandlung des 37-jährigen Patienten mit guter allgemeiner Gesundheit war es den Behandlern 
 besonders wichtig, die Anforderungen an eine moderne und zahnsubstanzschonende Vorgehensweise zu erfüllen.

Abb. 1 und 2: Klinischer Befund – rote 
Ästhetik: Harmonischer Gingivaverlauf 
im FZB. Rezessionen an 16, 25, 35, 45 
und 46. Der Patient verfügt über eine 
normale und schmal geformte Ober-
lippe. Ein labialer Korridor fehlt. Abb. 3 
und 4: Klinischer Befund der weißen 
 Ästhetik. Abb. 5: OPT: Kein Anhalt auf 
nicht zahnverursachte Prozesse. Es 
 zeigen sich insuffiziente Komposit-
füllungen vor allem im Oberkiefer. Die 
langzeitprovisorische Versorgung der 
Implantate im UK-SZB genügt den paro-
dontalen (Verblockung), funktionellen 
und ästhetischen Ansprüchen nicht 
mehr. Abb. 6: Randspalt an Komposit-
füllung 16 mesial und distal. Abb. 7: Biss-
flügel links, CI Karies distal 24, CIII Karies 
distal 25 und CII mesial. Abb. 8: Die Front 
in Protrusion. Abb. 9 und 10: Die Links-/
Rechts-Okklusion.
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2019
Besuchen Sie uns auf der 
IDS vom 12. – 16.03.2019 
in Halle 4.2, Stand G90/91

in Regio 33 und 43 dienten in der Ver-
gangenheit zur Entlastung der Sei-
tenzahnbereiche, vor allem des Ober-
kiefers, um (deeskalierend) weitere 
Wurzelbehandlungen/Extraktionen 
zu vermeiden. Es zeigt sich hinsicht-
lich der Länge (Seitenzähne/Lächeln), 
Stellung (Frontzähne OK/UK), Farbe 
und Form der Zähne ein objektiv ver-
besserungswürdiger Zustand, der auf 
Wunsch des Patienten im Rahmen 
einer umfassenden prothetischen 
Rehabilitation erreicht werden soll.

Diagnosen

• Parafunktion mit Zahnhartsub-
stanzverlust (Attrition) vor allem im 
OK-/UK-FZB (Schmelzausspren-
gungen 11, 21), NA 22 (Lücken-
schluss) konservierend/prothetisch 
insuffizient versorgtes Erwachse-
nengebiss intraoraler Fotostatus- 
Anfangsbefund (Abb. 5–7)

• Aufnahmen der Lateral- und Ok-
klusalansicht (Abb. 8–10) ge-
spiegelt, um eine seitenrichtige 
Darstellung wiederzugeben (Zu-
stand nach Parodontaltherapie)

Behandlungsplan

• Dentalhygiene (Abformung für 
 Situ-Modelle, Total-Wax-up, Foto- 

status, Bissnahme in ZKP, Gesichts- 
bogenübertragung), Mock-up/
Schienenvorbehandlung 

• Etablierung einer neuen vertika-
len und horizontalen Relation des 
 Unterkiefers in ZKP (zentrischer 
Kondylenposition) mit temporären 
Kompositaufbauten 7­7 OK/UK 
(Tetric EvoCeram®, Ivoclar  Vivadent) 
anhand des Wax-ups mittels 
transparenter Silikonschlüssel 
(Elite Transparent, Zhermack)

• begleitende Kieferphysiotherapie 
zur Unterstützung der Adaptation 
an die neue Vertikaldimension der 
Okklusion (VDO) für drei Monate 

• Präparation für die definitive Ver-
sorgung im Unterkiefer 37, 33­43 
mit Presskeramikveneers/Teil-
kronen und Implantateinzelkro-
nen auf Titanabutments, Ab-
drucknahme, Zentrikbissnahme, 
Gesichtsbogenübertragung, An-
proben und definitive Eingliede-
rung in den Folgesitzungen

• Präparation für die definitive Ver-
sorgung im Oberkiefer 17­27 mit 
Presskeramikveneers und Teilkro-
nen, Abdrucknahme, Zentrikbiss-
nahme, Gesichtsbogenübertra-
gung, Anproben und definitive Ein-
gliederung in den Folgesitzungen 

• Nachkontrolle und Nachsorge: 
Nach erfolgter Vorbehandlung 

stellen sich alle für die definitive 
Versorgung geplanten Zähne als 
sicher erhaltungswürdig dar

• Reevaluation/Akzeptanz der neuen 
VDO nach Adaptationsphase von 
drei Monaten

Behandlungsablauf

• Abformung OK/UK Alginat 
(Aroma Fine DF III, GC), Biss-
registrat (Bite Compound, GC) 
mit Frontjig (Tetric EvoFlow, 
Ivoclar Vivadent; Abb. 11 ) in ZKP, 
Gesichtsbogen- und Clinometer - 
übertragung (Artex® 3D, Amann 
Girrbach Dental; Abb. 12), Full­
Wax­up (Abb. 13), CMD­Screening

• Prophylaxesitzung einschließ-
lich Reevaluation und profes-
sioneller Zahnreinigung, Foto-
status, klinisch/-instrumentelle 
Funktionsanalyse (im QR-Code 
einsehbar)

• Etablierung einer neuen vertikalen 
und horizontalen Relation des 
 Unterkiefers in ZKP (zentrischer 
Kondylenposition) mit temporären 
Kompositaufbauten OK/UK (Tetric 
EvoCeram®, Ivoclar Vivadent) auf 
Basis des Wax-ups mittels trans-
parenter Silikonschlüssel (Elite 
Transparent, Zhermack) direkt im 
Mund des Patienten und unter 
Zuhilfenahme einer Lupenbrille 
(4,5­fache Vergrößerung, Zeiss)

• Auffüllen der transluzenten Schlüs-
sel mit vorgewärmtem Komposit, 
um Verzerrungen zu vermeiden; 
Aufsetzen des Schlüssels auf die 
zuvor konditionierte Zahnober-
fläche; Lichtpolymerisation di-
rekt durch den Schlüssel

• Reevaluation nach Adaptations-
phase von drei Monaten, sämtli-
che für die definitive Versorgung 
vorgesehenen Zähne scheinen 
sicher erhaltungswürdig, keine 
Anzeichen oder Symptome einer 
Kiefergelenkdysfunktion

• Präparation der Zähne im Unter-
kiefer

• Herstellung der Presskeramikteil-
krone 37, Frontzahnveneers 33­43 
(IPS Empress®, Ivoclar  Vivadent) 
und Implantatkronen im zahn-
technischen Labor 

• Eingliederung der definitiven 
 Versorgung im Unterkiefer

• Präparation der Zähne im Ober-
kiefer (Abb. 15), Eingliederung der 
angelieferten  Frontzahnveneers 12, 
11, 21 (Feldspatkeramik, Creation 
Willi Geller), Presskeramikteilkro-
nen 3­7 (IPS e.max® Press) mit 
Syntac® Classic und Variolink® II 
(beide Ivoclar Vivadent; Abb. 19)

• provisorisches Zementieren der 
Implantatkronen auf Zirkonabut-
ment (Temp-Bond TM, Kerr)
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DDT in Hagen: Erfolgreiches Update 2019
Ein Beitrag von Carolin Gersin.

„Update 2019“ – unter diesem Leitthema lud das Dentale Fortbildungszentrum Hagen (DFH) in Kooperation mit der OEMUS 
MEDIA AG, Leipzig, am 15. und 16. Februar 2019 Zahnärzte und Zahntechniker zur Digitalen Dentalen Technologien (DDT) nach 
Hagen ein. Der erfolgreiche Kongress bildete auch in seiner elften Auflage wieder eine Vielzahl digitaler Themen in umfangreicher 
Bandbreite ab. Mehr als 200 Digitalinteressierte fanden ihren Weg nach Hagen.

Traditionell bildeten die an-
wendungsorientierten Work- 
shops am Freitag den Auf-
takt zum Kongress. Gabriele 

Gebauer und ZTM Stefan Frei be-
schäftigten sich umfassend mit der 
„Herstellung von ästhetischem mo-
nolithischem Zahnersatz aus Zirko-
niumdioxid“ und gaben im zweiteili-
gen Kurs des Hauptsponsors 3M 
einen Überblick über die verschie-
denen Generationen von Zirkonium-
oxid hinsichtlich Festigkeit, Ästhe-
tik und Effizienz sowie Tipps und 
Tricks zur Verarbeitung an die Teil-
nehmer weiter. In einem zweiten 
Vortrag mit Dr. Oliver Hugo, M.Sc. 
und Sascha Pawlitschko mit Unter-
stützung der Firma CAMLOG wurde 
der digitale Workflow in der Implan-
tologie thematisiert. Parallel dazu 
fand das Seminar „Weil Zahntech-
niker Freiheit brauchen – moderne 
CAD/CAM-Lösungen mit inLab und 
Netzwerke zur Kundengewinnung“ 
mit ZTM Hans-Ulrich Meier statt. 
ZTM  Johann Sojka referierte im 
Workshop der Firma Si-tec. 
In der zweiten Staffel zeigte Thomas 
Mettler das Gesamtkonzept Solvay 
 Dental 360, während im Workshop 
von nt-trading das digitale Implan-
tatmodell vorgestellt wurde. Im Work-
shop der Firma Amann Girrbach 

sprach ZTM Martin Liebl zu „Pro-
thetik – total, digital“. ZTM Michael 
Schreyer und ZTM Johannes Nebe 
standen den Teilnehmern im Work-
shop der Firma Kulzer Rede und 
Antwort.  

Vortragsprogramm 
am Samstag

Tagungsleiter ZTM Jürgen Sieger 
richtete auch zur elften DDT die ein-
führenden Worte an das Auditorium 
und führte, erneut mit Co-Modera-
tor Prof. Dr. Dr. Andree Piwowarczyk 
von der Universität Witten/Herde-
cke, durch das Hauptprogramm 
des Samstags. 
Der Eröffnungsvortrag von Prof. Dr. 
Karsten Kamm, Universität DTMD in 
Luxemburg und praxisHochschule 
Köln, gab einen Überblick über den 
Stand der dentalen CAD/CAM-Tech-
nologie – vom intra- und extraoralen 
Scan über den Gesichtsscan und 
 digitale Fertigungsverfahren bis hin 
zum Zukunftsthema Augmented 
Reality. Im Anschluss ging es im 
Vortrag von Uwe Greitens um Zirkon-
oxid. Die ästhe tische Evolution des 
Werkstoffs war ebenso Thema wie 
der Zusammenhang zwischen dem 
strukturellen Aufbau und seinen 
mechanischen und  optischen 

 Eigenschaften. ZTM Dirk Heymer 
 referierte zum Thema Tele präsenz 
in Praxis und Labor und stellte u. a. 
das von ihm und Nadine Hesse ent-
wickelte Hevido Telepräsenzsystem 
vor. Im Vortrag von ZTM Sven Kirch 
„Auf jeden Fall Zirkon – aber wel-
ches?“ wurden konventionelle und 
digitale Therapie- und Planungs-
schritte, die Farb bestimmung sowie 
die Materialwahl für die jeweilige 
Indikation erörtert. 

Nach der Mittagspause setzte sich 
ZTLM Vanik Kaufmann-Jinoian 
ebenfalls mit Zirkonoxid, speziell 
Multilayer 3D und der Vereinfa-
chung durch Einsatz dieses Ma-
terials im Laboralltag, auseinander. 
„Digital – analog ... nebeinander 
oder gegeneinander?“, der Vortrag 
von Dr. Oliver Hugo beschäftigte 
sich mit der Digitalisierung der Im-
plantologie  und  Implantatprothetik. 

Im Anschluss sprachen Fabian 
 Völker und Silvio Dornieden zum 
Thema „Digitale Zahntechnik 5.2“. 
Der erste Teil des Referats widmete 
sich der digitalen Praxis und den 
Systemen für Funktions analyse von 
zebris sowie dem Intra oralscanner 
CS 3600, während sich der zweite 
Teil des Vortrags um den Weg zur 

Herstellung adhäsiver Passung von 
Teleskop- sowie Stegüberkon-
struktionen durch digitale Techni-
ken drehte. 
Den Abschlussvortrag hielt ZTM 
Clemens Schwerin. Er sprach zum 
Thema „Import/Export-Datenma-
nagement im digitalen Workflow“. 
Sein Ziel war es, die Wege der er-
zeugten Daten Schritt für Schritt 
verständlich zu machen und einen 
unabhängigen Überblick über vier 
populäre Workflows zu geben.
. 
Fazit und Ausblick

Die elften Digitalen Dentalen Tech-
nologien vertiefen in 2019 einmal 
mehr das breite Spektrum und die 
Vielseitigkeit, die die Digitalisierung 
für die Zahnmedizin und Zahntech-
nik bereithält. Die DDT in Hagen unter 
der programmatischen Leitung von 
ZTM Jürgen Sieger ist damit eines 
der wichtigsten Foren zum Aus-
tausch über die Entwicklungen der 
Digitaltechnik in Zahntechnik und 
Zahnmedizin geworden. 
Die Tagung wird auch in diesem 
Jahr wieder von einer umfangrei-
chen Industrieausstellung beglei-
tet. Pünktlich zur Veranstaltung ist 
das umfassend aktualisierte Jahr-
buch Digitale Dentale Technologien 
2019 in seiner nunmehr zehnten 
Auflage erschienen. 
Der Kongress „Digitale Dentale 
Technologien“ (DDT) 2020 findet 
am 14. und 15. Februar 2020 er-
neut im Dentalen Fortbildungs-
zentrum in Hagen statt.
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Abb. 1: Mehr als 200 Teilnehmer kamen 
auch in diesem Jahr wieder nach Hagen.
Abb. 2: Pünktlich zur Veranstaltung ist 
wieder das Jahrbuch Digitale Dentale 
Technologien erschienen. Abb. 3: Unter 
Industrieausstellern und Teilnehmern 
herrschte gute Laune. Abb. 4: Referent 
ZTM Clemens Schwerin im Gespräch 
mit Teilnehmern.

Bildergalerie

kontakt

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-308
event@oemus-media.de
www.ddt-info.de

14  I  www.zt-aktuell.de Nr. 2  I  Februar 2019 VERANSTALTUNG

Wer Neues erfahren, Innovatives sehen 
und sich mit hochkarätigen Zahntech-
nikern aus aller Welt austauschen 
möchte, sollte sich auch in diesem Jahr 
wieder die Standnummer von Creation 
Willi Geller merken: Halle 11.2, O010/ 
P 011). Dort werden vom 12. bis 16. März 
30 Opinionleader und Oral Designer 

aus elf Ländern und von drei Kontinen-
ten in 36 Live-Demonstrationen ihre 
persönlichen Anwendertipps weiter-
geben – täglich von 10 bis 17 Uhr. 

Die gesamte Palette erleben
Ob die Keramiksysteme Creation CC 
oder ZI-CT, die Prothesenzahn linien 

Creapearl 2 oder Creopal sowie das 
neue Verblendkomposit Creation VC: 
Das breit aufgestellte Produktpro-
gramm spiegelt sich auch im Themen- 
und Zeitplan an den beiden Demo-
theken wider. So zeigen internatio-
nale Zahntechnikerinnen und Zahn-
techniker, was mit Know-how, lang-

jähriger Erfahrung sowie hochwerti-
gen Massen und Kunststoffzähnen 
möglich ist – immer zwei Demons-
tratoren parallel im 1,5-Stunden-Takt.

Wissenstransfer und Networking 
mit Opinionleadern
Das Referentenaufgebot am  Creation- 
Stand kann sich auch in diesem Jahr 
wieder sehen lassen. So demon-
strieren neben den Oral Designern 
 Joachim Maier, Thomas Sing, Stefan 
Picha, Sonia Cattazzo, Aramis Baba-
jew, Eduardo Setién und Javier 
Pérez weitere heraus ragende Zahn-
techniker in Köln: Während sich 
Nena von Hajmasy, Jockel Lotz, 
 Robert Arvai und  Michael Zangl 
einer individuellen Zahnästhetik 
mit Komposit widmen, präsentie-
ren Oral Designer Sascha Hein und 
Tomas Forejtek, wie sich digitale 
Technologien gewinnbringend in 
das zahntechnische Handwerk ein-
bringen lassen.
Weitere Top-Referenten sind unter 
anderem Uwe Gehringer, Ilka Johan-
nemann, Simon Newbold und Chris-
tian Vordermayer. Wer sich vorab 

informieren möchte, wer wann über 
was referieren wird: Das detaillierte 
Vortragsprogramm ist ab sofort auf 
der Creation-Website abrufbar.

Digitaler Modellguss
LaserCUSING®, NEM, 
inkl. Klammern 

*Preis je Einheit, zzgl. Versandkosten und MwSt., 
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Onlineshop

Das Fertigungszentrum, das Dein Handwerk versteht.

ANZEIGE

Faszination Ästhetik zur IDS
30 Top-Referenten aus elf Ländern demonstrieren bei Creation.

kontakt

Creation Willi Geller 
Deutschland GmbH
Harkortstraße 2
58339 Breckerfeld
Tel.: 02338 801900
office@creation-willigeller.de
www.creation-willigeller.de

36 Live-Demonstrationen finden während der IDS am Stand von Creation Willi Geller statt. 

Eigentlich hat sich der ehemalige 
Meisterschüler von Rainer Semsch 
in den letzten 25 Jahren alle Träume 
eines Zahntechnikers erfüllt. Anfang 
der 1990er-Jahre widmete er sich 
der Weitergabe des von Semsch er-
lernten Wissens in Form von Kursen 
und Workshops an befreundete 
 Kollegen. Nach der Gründung eines 
eigenen Dentallabors in  Mecken- 
heim, studierte er intensiv die Lehre 
Leonardo da Vincis und baute ein 
nach da Vincis Lehre ausgerichte-
tes Schulungssystem aus. Im Laufe 
von über zwanzig Jahren entstand 
so ein didaktisch in sich aufbauen-
des Kurssystem, das mit der Ausbil-
dung zum Majesthetiker ein hohes 
Ansehen auf  internationaler Ebene 
erreicht hat. Im Mai 2013 veröffent-
lichte er im Selbstverlag sein erstes 
Buch mit dem Titel „Das Geheimnis 
der Ästhetik“, weitere Buchprojekte 
folgten. Er ist Autor unzähliger 

Fachartikel und hat sich als Refe-
rent und Vortragsredner einen 
Namen gemacht. Doch wie berich-
tet, zog er sich Anfang 2018 aus 
der Meckenheimer Produktions-
stätte Da Vinci Dental zurück, um 
sich eine Auszeit zu gönnen und 
neue berufliche Herausforderun-
gen (Projekte) zu kreieren und zu 
ent wickeln. Nun meldet sich der 
Ex  -Da Vinci zurück und präsentiert 
sein neues Ausbildungssystem, 
mit dem ein neuer Zyklus der majes-
thetischen Schulung beginnt.
Begleitet wird Ludwig auf seinem 
neuen Weg u. a. von Claudia Füs-
senich, ebenfalls Semsch-Schülerin 
und bedeutende Kursreferentin der 
majesthetischen Schulungen. Seit 
1997 ist die Zahntechnikermeisterin 
maßgeblich am Aufbau der Kurs-
reihe zur Ausbildung zum Majesthe-
tiker beteiligt. Das bisherige Unter-
nehmensmodell wurde Ludwig, im 
Hinblick auf die wachsenden Anforde-
rungen, die der neue Dentalmarkt be-
dingt, zu statisch. Vom neuen 
 Geschäftsmodell verspricht er sich 
mehr Übersicht, mehr Freiräume 
und noch mehr kreativen Spiel-
raum. Nach eigenen Angaben hat 
er die eigenen Scheuklappen ab-
gelegt, Ansprüche harmonisiert, 
Unkraut gejätet sowie das ur-
sprüng liche Unternehmensmodell 
verti kutiert und wesentlich ver-
einfacht. 
Unter diesen neuen Aspekten star-
tet Ludwig und sein Team in eine 
neue Epoche der Geschichte der 
majestethischen Fortbildung, die 
den neuen, außergewöhnlichen 

 Herausforderungen der Branche in 
Zukunft entsprechenden Tribut zollt. 
„Mit dieser Neuausrichtung können 
wir in neue spannende  Dimensionen 
vordringen“, erklärt Claudia Füs-
senich und fügt hinzu: „Wir werden 
die neuen Medien noch mehr nut-
zen, die ersten Podcast folgen sind 
schon produziert und werden am 
 18. Februar 2019 online gehen.“ 
Die Ausbildung zum Majestheti-
ker bleibt ein wichtiger Grundbau-
stein in Ludwigs Ausbildungssys-
tem, die nächste Prüfungsrunde 
startet schon im Frühjahr 2019. Und 
als Referent ist er nun auch  flexibel 
buchbar und kann in die  Labore 
gehen, um ganze Teams individu-
ell zu schulen. So ist es möglich, die 
majesthetische Lehre auch in die 
Heimatlabore zu transportieren, 
Kooperationen unter Kollegen zu 
unterstützen und Synergien zu för-
dern.  Das  majesthetische  Team-
coaching kann in dieser Form zu 
einem einzigartigen Alleinstel-
lungsmerkmal eines Dentallabors 
werden.

Neues Ausbildungssystem entwickelt
ZTM Achim Ludwig startet mit überarbeitetem Fortbildungskonzept in den Markt der Zukunft.

kontakt

Majesthetic Centrum Deutschland
ZTM Achim Ludwig
Hermannstraße  94a
53225 Bonn
Tel.: 0163 4872 377
achimvanmelnick@gmx.de 
www.majesthetik.de  
www.achimludwig.de

Handlich und informativ
Alle zwei Jahre liegt der März-Aus-
gabe der ZT Zahntechnik Zeitung 
 (Erscheinung am 8. März 2019) der 
beliebte ZT Zahntechnik Guide im 
Pocket-Format bei. Dieses kom-
pakte Nachschlagewerk informiert 
über Produktneuheiten, Weiterent-
wicklungen und zukünftige Trends 
innerhalb der Zahntechnik. 
Mit einer erlesenen Auswahl an Fir-
men, Produkten und Dienstleistungen 
informiert der ZT Zahntechnik Guide 
über  zahntechnische Highlights der 
38. Internationalen Dental-Schau.

Hilfreich vor, während und nach 
der IDS
Seit 2005 erfreut sich der zahntechni-
sche Messeführer im handlichen Po-
cket-Format großer Beliebtheit bei 
Lesern und Messe besuchern. Be-
reits zum 8. Mal infor-
miert der ZT Zahntechnik 
Guide nun über die Neuig-
keiten aus der Welt der 
Zahntechnik. Damit bie-
tet er dem Leser nicht 
nur Anregungen für 
seinen diesjährigen 
Messebesuch, son-
dern auch weit da-
rüber hinaus: Wäh-
rend er vor Ort die 
 direkte Kontaktauf-
nahme mit dem je-
weiligen Unterneh-
men erlaubt, dient 
der Guide auch nach 
der Messe als Infor-

mationsquelle und zur Kontaktauf-
nahme mit der Dentalindustrie.

Information vor Ort
Auch in diesem Jahr möchte die 
OEMUS MEDIA AG mit ihrem kom-
pakten Messeführer ihren Lesern 
Anregungen für die Planung ihres 
Messebesuches geben und wünscht 
einen angenehmen Messebesuch, 
interessante Gespräche und vor 
allem weiterhin viel Erfolg bei ihrer 
täglichen Arbeit. Dafür liegt der ZT-
Guide zur IDS nicht nur der kommen-
den Ausgabe der ZT Zahntechnik 
 Zeitung (3/19) bei, sondern wird 
 sowohl auch am Messestand der 
OEMUS MEDIA AG, Halle 4.1, Stand 
D060–F061 als auch als online frei 
verfügbare E-Paper-Version erhält-
lich sein.

Quelle: OEMUS MEDIA AG

Technik im Pocket-Format
Pünktlich zur IDS wird der beliebte ZT Zahntechnik Guide

 zur IDS im  Taschenformat der nächsten Ausgabe der 
ZT Zahntechnik Zeitung beiliegen.

GUIDE 2019

ZAHNTECHNIK

Zahntechnische Neuheiten zur IDS Internationalen Dental-Schau
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Ein Trend zeichnete sich 
2019 auf der IDS ab: Alles, 
was sich digitalisieren 
lässt, wird auch digitali­

siert. Das gilt erst recht für das 
zahntechnische Labor. Die IDS 
eröffnete uns einmal mehr neue 
Chancen für die Zukunft: von di­
gitalen Fertigungsoptionen, wie 
zum Beispiel CAD/CAM, über 
neue Werkstoffe bis hin zu flexib­
leren Wegen der Zusammen­
arbeit mit anderen Laboren, mit 
der Industrie und Zentralfertigern. 
So wird die Laborarbeit sicherer, 
individueller, teilweise auch kom­
plexer und dennoch komfortabler.

Innovationen, wie beispielsweise 
der 3D­Druck, können die Effizi­
enz und damit die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der Zahn­
technik in und aus Deutschland 
steigern. Welche Investitionen für 
das einzelne Labor sinnvoll sind, 
hängt von vielen Faktoren ab. 
Welche Kompetenzen hat das 
Team bereits, welche können 
kurzfristig und auch längerfristig 
aufgebaut werden? Schon seit 
 einiger Zeit gehören neben dem 
klassischen Handwerk auch tech­
nologische Fähigkeiten zu den 
Kernkompetenzen eines Zahn­
technikers, und hier muss das 
Labor bei der Entscheidungsfin­
dung über neue Investitionen an­
setzen. Wichtig ist natürlich auch 
der Return of Investment – mit 
welchen Innovationen ist das 
Labor am besten für die Zukunft 
gerüstet, welche zahlen sich wo­
möglich erst viel später aus? All 
das sind Fragen, die sich auch die 
Industrieunternehmen im Dental­
bereich in ähnlicher Weise stel­
len. Die IDS bietet die Möglichkeit, 
mit ihnen in Kontakt zu treten und 
so die tatsächlichen Bedürfnisse 
aus dem Laboralltag in die künf­
tige Entwicklungsplanung mit 
einfließen zu lassen. Das ist mir 
persönlich immer sehr wichtig. 
Als Treffpunkt von Experten aus 
aller Welt bietet die IDS außerdem 

die Gelegenheit zum Meinungs­
austausch mit anderen über treff­
sichere Investitionsentscheidun­
gen. So kann jeder die Vielzahl der 
vorgestellten Möglichkeiten ver­
nünftig gegeneinander abwägen. 
Schließlich ist das Angebot äu­
ßerst vielseitig: Innovationen gibt 
es in den verschiedensten Be­
reichen zu sehen, in der CAD/
CAM­Fertigung, bei implanto­
logischen Planungstools, in der 
Vollkeramikfinalisierung und 
sogar bei der analogen Zahn­
technik. Nach meiner Einschät­
zung waren auf der IDS beson­
ders die erweiterten Möglichkei­
ten des 3D­Druckes bemerkens­
wert: Hier hat die deutsche 
Dentalindustrie ganz hervorra­
gende Lösungen anzubieten und 
stärkt dadurch auch die deut­
sche Zahntechnik im interna­
tionalen Wettbewerb. Doch auch 
in weiteren Bereichen hat es fas­
zinierende Innovationen gege­
ben, zum Beispiel Software und 
Werkstoffe, die dem Labor die 
Fertigung hochästhetischer und 
individueller zahntechnischer 
Arbeiten mit Tempo und Komfort 
erlauben. 

Ich habe jedenfalls eine Menge 
Eindrücke von der 38. IDS mit 
nach Hause genommen und im 
Gespräch mit einigen von Ihnen 
den Eindruck gewonnen, dass 
es Ihnen ähnlich geht. Das freut 
mich, und so bin ich frohen Mutes 
für 2021, wenn es erneut heißt: 
Auf gehts zur Internationalen 
Dental­Schau nach Köln!

Mark Stephen Pace

Eine starke deutsche 
Zahntechnik für die 
Zukunft
Müde Füße und dennoch ein gutes Gefühl: Der Besuch der 
wichtigsten Messe für die Zahnheilkunde hat sich auch 
2019 gelohnt. Die Internationale Dental-Schau (IDS) in Köln 
bot wieder einmal einen guten und umfassenden Ausblick 
auf die Zukunft, ob im Labor oder in der Praxis – und wir 
können uns auf eine deutliche Steigerung von Effizienz und 
internationaler Wettbewerbsfähigkeit unserer deutschen 
Dentallabore freuen.

Mark Stephen Pace
Vorstandsvorsitzender des 
 Verbandes der Deutschen 
Dental-Industrie e.V. (VDDI)

Ihr

Seit mehr als zwei Jahrzehnten be­
ginnen jedes Jahr zwischen 11.000 
und 13.000 vorwiegend weibliche 
 Jugendliche eine dreijährige Aus­
bildung als Zahnmedizinische 
Fachangestellte (ZFA). Der an­
spruchsvolle Gesundheitsberuf 
gehört damit zu den ausbildungs­
stärksten in Deutschland. Trotz­
dem wird der Fachkräftemangel 
immer deutlicher. So gibt die aktu­

ellste Statistik der Bundesagentur 
für Arbeit für den Monat  Februar 2019 
bundesweit insgesamt 5.622 ge­
meldete freie Stellen für ZFA an. 
Dem stehen 4.220 arbeitslose ZFA 
gegenüber. Damit hat sich die Ar­
beitsmarktsituation für das Fach­
personal in Zahnarztpraxen in den 
vergangenen 13 Jahren grundle­
gend verändert. Verglichen mit den 
Zahlen aus Februar 2006 liegt die 

Arbeitslosenzahl heute um rund 
75 Prozent niedriger. 
Dass diese Entwicklung trotz der 
Ausbildungsanstrengungen der Zahn­
ärzteschaft weiter voranschreitet, 
liegt aus Sicht des Verbandes medi­
zinischer Fachberufe e.V. vor allem 
an der mangelnden Attraktivität des 
Berufs für aus gelernte Kräfte. Ein 
wesentlicher Punkt ist die fehlende 
Tarifbindung. „Für Zahn medizinische 
Fachangestellte gibt es nur einen 
Tarifvertrag für die Kammer bereiche 
Hamburg, Hessen, Saarland und 
Westfalen­Lippe“, erklärt Sylvia 
Gabel, Referatsleiterin ZFA im Ver­
band medizinischer Fach berufe e.V. 
„Der Vertrag ist nicht allgemeinver­
bindlich, aber er bewirkt, dass sich die 
Arbeitgeber in diesen Regionen daran 
orientieren. In allen anderen Kammer­
bereichen bleibt es den ZFA selbst 
überlassen, ihr Verhandlungsge­
schick im Gehaltsgespräch unter 
 Beweis zu stellen. Viele verlassen 
daher den Beruf. Denn sie finden fast 
überall bessere Arbeitsbedingungen.“

Quelle: Verband medizinischer 
Fachberufe e.V.

Fachkräftemangel bei ZFA immer deutlicher
Studie der Bundesarbeitsagentur belegt negative Entwicklung.

Auf jeden Arbeitsplatz bei Zahn­
ärzten oder deren Zulieferern 
kommt durchschnittlich fast ein 
weiterer Arbeitsplatz in anderen 
Bereichen, berichtet die BZÄK 
im aktuellen Klartext März. 
391.000 Personen arbeiten dem­

nach direkt in Praxen, Kranken­
häusern oder dem Öffentlichen 
Gesundheitsdienst an der zahn­
medizinischen Versorgung von 
Patienten. Die direkte Bruttowert­
schöpfung des ganzen zahnärzt­
lichen Systems (ambulante/statio­

näre Versorgung, Industrie, Hand­
werk, Versicherung) liegt bei rund 
21,4 Milliarden Euro. (Quelle: 
BZÄK, Zahnärztliches Satelliten­
konto 2018)

Quelle: Klartext BZÄK Ausgabe 03/19

Zahnmedizin sorgt für 
878.000 Arbeitsplätze

BZÄK berichtet über direkte und indirekte zahnmedizinische Arbeitsplätze.

© Tyler Olson/Shutterstock.com

Ob Löcher, Zahnfehlstellungen oder 
Zahnverlust – mit Zahnproblemen 
wie diesen haben die meisten im 
Laufe ihres Lebens zu kämpfen. 
Das zeigen die Ergebnisse einer 
 repräsentativen forsa­Umfrage. 
Knapp drei Viertel der Deutschen 
(71 Prozent) hatten schon einmal 
ein Loch im Zahn oder Karies. Dabei 
hängt das Risiko einer Erkrankung 
auch vom Alter ab: Während bei den 

18­ bis 29­Jährigen jeder Zweite 
(48 Prozent) schon einmal ein Loch 
im Zahn oder  Karies hatte, sind es 
beiden 30­ bis 44­Jährigen 79 Pro­
zent. Im schlimmsten Fall kann 
­Karies  sogar ­zu­ Zahnverlust ­führen.­
Ob Sportunfall oder der Biss auf den 
Kirschkern – auch ganz alltägliche 
Dinge können die Zahngesundheit 
beeinträchtigen. Fast jedem Zwei­
ten (47 Prozent) ist schon einmal 
ein Stück vom Zahn abgebrochen. 
Zudem haben 34 Prozent der Befrag­
ten einen oder mehrere Zähne, die 
nicht gerade stehen. Rund ein Fünf­
tel aller Befragten (19 Prozent) ist mit 
dem Aussehen der eigenen Zähne 
weniger oder gar nicht zufrieden. 
Dabei können schiefe Zähne nicht 
nur beim Blick in den Spiegel stören, 
sondern sogar krank machen. Etwa, 
wenn sie das Kauen oder sorgfäl­
tige Zähneputzen erschweren. Ein 
wichtiger Schlüssel zu mehr Zahn­
gesundheit ist die richtige Hygiene. 

Strahlendes Lächeln im Alter
Mit zunehmendem Alter spielt 
auch das Thema Zahnersatz eine 
immer wichtigere Rolle: Während 
unter den 30­ bis 44­jährigen Be­
fragten erst 13 Prozent einen Zahn 
verloren haben, sind es unter den 
45­ bis 59­Jährigen bereits 31 Pro­
zent. Einen abgestorbenen Zahn 
haben oder hatten unter den 45­ 
bis 59­Jährigen bereits 42 Pro­
zent – doppelt so viele wie bei den 
30­ bis 44­Jährigen (21 Prozent). 
Für ein lebenslanges strahlendes 
Lächeln ist die richtige Vorsorge 
entscheidend.

1 Bevölkerungsrepräsentative Um­
frage „Zahngesundheit“ des Mei­
nungsforschungsinstituts forsa im 
Auftrag von CosmosDirekt. Im Ok­
tober 2018 wurden in Deutschland 
1.003 Personen ab 18 Jahren befragt.

Quelle: CosmosDirekt

Die Zahnprobleme der Deutschen
Laut einer aktuellen forsa-Umfrage1 hatten bereits 71 Prozent der Deutschen ein Loch im Zahn.
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Anzeigenformate   Preise (Weitere Formate auf Anfrage)

1/1: 2.950 € Titelanzeige klein: 1.250 €
Titelanzeige groß: 1.950 €

1/2 hoch/quer: 
2.150 €

1/3 hoch/quer: 
1.950 €

1/4: 1.150 €Economy 3-spaltig: 
1.950 €

1/1
 S.: 249 x 368
A.: 280 x 400

Economy 
3-spaltig

 S.: 147 x 208
A.: 162 x 227

1/4
 S.: 147 x 147
A.: 162 x 166

Titelanzeige 
klein

 S.: 97 x 55

1/2 hoch
 S.: 147 x 335
A.: 162 x 400

1/3 hoch
 S.: 97 x 335

A.: 112 x 400

Titelanzeige 
groß

 S.: 97 x 147

1/2 quer
 S.: 249 x 170
A.: 280 x 200

1/3 quer
 S.: 249 x 115
A.: 280 x 135

   Agenturprovision: 10 % vom Kundennetto
Auf Beilagen und Beikleber sowie Aufschläge gewähren wir keine Agenturprovision.

Preis bis 25 g
 pro Tsd. 180 €* 

 Preis über 25 g
auf Anfrage

Höchstformat 
 190 x 270 mm

Mindestformat
 90 x 145 mm

Höchstformat
170 x 210 mm

Beilagen Beikleber

  Postkarten auf 
Trägeranzeige
pro Tsd. 180 € 

Postkarten 
auf Titelseite
pro Tsd. 300 € Weitere Sonderwerbeformen auf Anfrage!

* zzgl. PostgebührenDie gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungsbetrag aufgeschlagen.
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